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Prof. Dr. Josef Loschmidt 1-.
Am 8. Jul i mittags starb in Wien (Lacknergasse) der ein. o. Prof.

der Wiener Universität Dr. Jos. Loschmidt, Mitglied der Akademie
der Wissenschaften und Nitter des Ordens der Eisernen Krone dritter
Classe, im 75. Lebensjahre. Geboren am 15. März 1821 zu Putschirn
in Böhmen, absolvierte er in den Jahren 1838 bis 1840 die philo-
sophischen Studien in Prag und kam dann an die Wiener Universität.
Unter Professor Meißner studierte er zwei Jahre Chemie am Wiener
Polytechnic««!, war anderthalb Jahre Gymnasiallehrer an einer dortigen
Privat-Erziehungsanstalt und kehrte 1844 an das Polytechnicum zurück,
wo er bis 1846 unter Professor Schrütter arbeitete. I n die Praxis
übertretend, beschäftigte er sich vornehmlich mit der Salpeter-Erzeugung
für das MilitarMerar, widmete sich 1855 dem Lehrfache und legte im
folgenden Jahre die Staatsprüfung für Oberrealschulen aus Chemie und
Physik ab. An der Unterrealschule zu St. Johann in Wien wirkend,
arbeitete er vornehmlich an der Chemie der Krystalle und das Resultat
dieser Untersuchung fand Aufnahme in die Sitzungsberichte der kaiser-
lichen Akademie der Wissenschaften. Seit dieser Zeit ununterbrochen
fachwifsenschaftlich thätig, wurde Loschmidt 1867 korrespondierendes
und 1870 wirkliches Mitglied der Akademie der Wissenschaften und
1868 in Anbetracht seiner wissenschaftlichen Forschungen Ehrcndoctor
der Philosophie an der Wiener Universität. Seit 1866 Privatdoccnt
für Physik, wurde er 1868 außerordentlicher und 1872 ordentlicher
Professor dieses Faches und gieng vor vier Jahren nach 30jähriger
Lehrthätigkeit in den Ruhestand.
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Loschmidts wissenschaftliche TlMigtcit verdanken wir folgende
Abha!idll,ugen:

Chemische Studie,! (Heft I. Wien 1861);
Beiträge zur Keilntnis der Krnstallfurmen organischer Verbin-

dungen. (Drei Abhandlungen: Sitzungs-Berichte der kais. Akademie
der Wiss.);

Z u r Grüße der L u f t m o lecü lc (1865. Si tzungs-
Verichte 2c.);

Krystallbestimmnngen einiger Oxalsäure - Verbindungen. 1865
ebendort;

Zur Theorie der Gase (1867 ebendort);
Theorie des Gleichgewichtes und der Bewegung eines Systems

von Punkten (1867 ebendort);
Ableitung des Potentiates bewegter elektrischer Maßen aus dein

Potential für den Ruhezustand (1868);
Der zweite Satz der mechanischen Wärmetheorie (1869);
Die elektrische Bewegung im galvanischen Strome;
Experimentelle Untersuchungen über die Diffusion von Gasen

ohne poröse Scheidewände (1870);
lieber den Zustand des Wärmcgleichgewichtes eines Systems

von Korpern mit Rücksicht auf die Schwerkraft. (Vier Abhandlungen
(1876—1877);

Schwingungszahlen einer elastischen Hohlkugel (1886);
Stereochcmische Studien I. (1890).
Unter allen diesen Publicationen erscheint als die wichtigste die

durch den Druck hervorgehobene:
Ausgehend von der Ansicht, dass die Molecule der Korper durch

Distanzen von einander getrennt sind, gegen deren Größe der Durch-
messer der Molecule verschwindend klein ist, aufbauend auf die
Arbeiten von Hera path , K r o i n i g u. a., deren Untersuchungen
durch die Arbeiten von (5 l ans ius , M a r w e l l . Na n k i n e u. a. weiter
ausgeführt wurden, deren Wesen darin liegt, dass durch sie die ver-
mittelnden Kräfte der wechselseitigen Anziehung und der Abstoßung der
Molecule aufgegeben und dafür eine Bewegung der Molecule substituiert
wurde, setzt Loschmidt sich als Zweck der vorliegenden Arbeit, die
Größe der Molecule selbst zu berechnen.

Als Ausgangspunkt für diese Berechnungen wird die von Maxwell
aufgestellte und von Llausins verbesserte Formel: 1 — ^ 5s-? 1 3" ge-
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nommen, in welcher^ die Anzahl der in derVulmneinheit (IKubikmilli-
nieter) enthaltenen Luftmolecüle, 1 die mittlere Weglänge, welche ein
solches Luftmulecül zwischen zwei Zusammenstößen zurücklegt und 8 den
Durchmesser eines solchen Luftmoleeüles bedeutet.

Indem nun Loschmidt in außerordentlich geschickter Weise Um-
stellungen in dieser Gleichung vornimmt, indem er weiter die Arbeiten
H. Kopps und O. G. Meyers berücksichtigt, gelangt er zu dem Re-
sultate, dass rund ein M i l l i o n t e l des M i l l i m e t e r s der
Durchmesser eines Lu f tmo lecü leZ und daher auch der
M o l e c u l e anderer Kö rpe r sei.

Dies ist ungefähr der siebenhundertste Theil der Wellenlänge des
rothen Lichtes und „wie der Kilometer als Längenmaß für die größten
irdischen Längen brauchbar ist, so das Milliontel-Millimeter für die
kleinsten."

Neber die Wichtigkeit dieser Entdeckung von Loschmidt, welche
allerdings seine übrigen Arbeiten weit überragt, ist wohl niemand
berufener ein Urtheil abzugeben, als der berühmte Physiker Prof.
L. Voltzmaun, bekanntlich der Nachfolger Professor Stefans an der
Wiener Universität, Er sagt: „Professor Loschmidt war der erste,
der durch eine höchst geniale Rechnung nachwies, dass ein Wasser-
tropfen vom Volum eines Cubikmillimetcrs in rund eine Million Theile
getheilt werden kann, die noch Wasser sind und in nicht mehr, wenn
die Theile des ganzen nicht ungleichartig werden sollten. Viele andere
Forscher haben seitdem (1865) dieselbe Größe auf ganz anderem
Wege berechnet und haben immer ein mit Loschmidts Berechnungen
übereinstimmendes Resultat erzielt, so dass an der Nichtigkeit der von
Loschmidt entdeckten Zahl nicht mehr gezweifelt werden kann. Wäre
Loschmidt in England geboren worden, die genannte Zahl hieße jetzt
ohne Zweifel die Loschmidt'fche Zahl . . . und jene große Leistung
Loschmidts steht gegen keine einzige der großen Leistungen Helmholtz's
an Bedeutung zurück."

I n der Pfarrkirche zur Allerh eiligsten Dreifaltigkeit in der Alser-
straße in Wien nahm am 10. Jul i nachmittags um 3 Uhr ?. Angelicns
Slawik die Einsegnung der Leiche Loschmidts über sueciellen Wunsch
des Verblichenen in einfacher Weise vor. Nußer der Familie wohnten
der Trauerceremouie bei: Der Präsident der Akademie der Wissen-
schaften Geheimer Nath Nitter v. Arneth, der Decan der philosophischen
Facultät Professor Karabaczek, Hofrath Ritter u. Hartel, Professor
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Eduard Sueß, Professor Toldt, Professor Pölzl, der Director der
Sternwarte Professor Edmund Weiß, Professor Zimmermann, Pro-
fessor Dr. H. Müller, Professor Lieben, Statthaltereirath Väumer
und viele Mitglieder der Akademie der Wissenschaften. Nach der Ein-
segnung wurde der Sarg zur Beerdigung auf den Lentralfriedhof
gebracht. — i - .

Der Frühling 1895 in Klagenfurt
war kühl, feucht und die ersten zwei Frühlingömonate hatten zu wenig

Sonnenschein.
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Der Luftdruck 72058 »«,« war völlig normal. Der höchste
Barometerstand 730-7 »«m war am 1. Mai und der tiefste 702 6 m?»
am 3. März. Die Luftwärme 7'63° tu. hat einen Abgang von 0-45« d
Die höchste Wärme 242« 0. wurde am 31. Mai und die tiefste
—i4-6°d!. am 9. März beobachtet. Bei 5 7 m,» Dunstdruck gab es 72«/,
relative Feuchtigkeit und 5'7 Bewölkung. Der Nordostwind herrschte vor.
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